
AZ.: BdL - 150 - 98
Einwohnerzahlen am 30. Juni 1998

Das Bayerische Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung
hat die lbrtgeschriebenen Einwohnerzahlen zum Stand
30.06. | 998 bekanntgegeben:

Az.: 25-863-l/89 Bie (St)

Vollzug der Wassergesetz€;
Verordnung zum Schutz des Grundwassers für die
Trinkwasserfassungen des Zweckverbandes,,Hohenloher
Wasserversorgungsgruppe", Sitz Gerabronn und der
Stadt Cr€glingen, Main-Tauber-Kreis, Land Baden-Würt-
temberg;
hier: Teilbereich d€s Wass€rschutzg€bietes in der Gemar-
kung Klingen, G€meind€ Bieberehren, Landkreis Würz-
burg, Land Bayern

Das Landratsamt Würzburg erlässt aufgrund des N l9 Abs. I

Nr I und Abs. 2 des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) vom
12.11.1996(BGBI lS. 1695) i. d. F. vom 30.04.1998 (BCBI I
S. 823) i. V m. Art.35 und 75 Bayer. Wassergesetz (BayWG)
vom 19. 07.1994 (CVBI S. 822), i. d. F vom 10.07.i998
(CVBI S. 403 ff) tblgende

VERORDNUNG:
$r

Allgemeines

Zur Sicherung der öffentlichen Wasserversorgung im Einzugs-
gebiet der Trinkwasserfässungen Bohrbrunnen,,Quelle West"
(RW 35 73 758 HW 54 83 542) Gemarkung Creglingen und
Bohrbrunnen ,,Quelle Ost" (RW 35 73 915 HW 54 83 578)
Gemarkung Creglingen, des Zweckverbandes Hohenloher
Wasserversorgungsgruppe, Sitz Gerabronn und der Stadt
Creglingen, Landkreis Main Tauber-Kreis, Land Baden-Würt-
temberg, wird in der Gemarkung Klingen. Gemeinde
Bieberehren, Landkeis Würzburg, Land Bayern, das in g 2 nä-
her beschriebene Schutzgebiet festgeseJzt, in Ergänzung der
Rechtsverordnung des Landratsamtes Main-Tauber-Kreis vom
13.02. 1995. Für dieses Schutzgebiet werden die Anordnungen
nach$$3-Terlassen.

Schutzg€biet

( I ) Das Wasserschutzgebiet. Teilbereich Klingen, besteht aus

I Fassungsbereich(Teilfläche)
I Engeren Schutzzone (Teilflüche)
I Weiteren Schutzzone (Teilfläche)

Gemeinde
Altenheim
Aub, St

Bergtheim
Bieberehren
Bütthard, M
Eibelstadt, St
Eisenheim, M
Eisingen
Erlabrunn
Estenfeld
Frickenhausen a.Main, M
Gaukönigshofen
Gelchshein, M
Cerbrunn
Geroldshausen
Giebelstadt, M
Greuljenhelm
Güntersleben
Hausen b.Würzburg
Helmstadt, M
Hettstadt
Höchberg, M
Holzkirchen
Kirchheim
Kist
Kleinrinderfeld
Kümach
Leinach
Margetshöchheirr
Neubrunn, M
Oberpleichfeld
Ochsenlurt, St

hosselsheim
Randersacker, M.
Reichenberg, M
Remlingen, M
Riedenheim
Rimpaq M
Röttingen, St

Rottendorf
Sommerhausen, M
Sonderhofen
Tauberrettersheim
Theilheim
Thüngersheim
Uettingen
Unterpleichfeld
Veitshöchheim
Waldbrunn
Waldbüttelbrunn
winterhausen, M
Zella.Main,.M

Kreissumme

Einwohner
2 105

1722

3322
l02l
1334
277 5

1256
3 4'77

1598

4'73'1

l3r2
2182

909
6215
I 178

4446
1589
4431
2303
2683
3402
9404

979
2295
24'79
2045
3729
3193
3230
2402
l05l

I l95l
I 175

3530
405'7

l53l
805

'7 7',7 3

t78?
4',721

l6l5
82'l
798

2305
2695
1823
2679
9844
2s5l
4672
| 545
3 814

157 297

- Zone I
- Zone Il
- Zone IIl.

(2) Die Grenzen des Schutzgebietes und der einzelnen Schulz-
zonen sind in dem im Anhang (Anlage l) veröffentlichten
Lageplan (M I :25.000) eingetragen. Für die genaue Grenz-
ziehung sind Lagepläne im Maßstab I : 2.500 maßgebend,

die im Landratsamt Würzburg und in dcr Verwaltungsge-

meinschafi Röttingen niedergelegt sind; sie können don
während der Dienststunden eingesehen werden. Die genaue

Grenze der Schutzzonen verläuft auf derjeweils gezeichne-

ten Grundstücksgrenze oder - wenn die Schutzzonengrenze
ein Grundstück schneidet - aufder der Fassunc entfernteren
Kante der gezeichneten Linie.

(3) Vefänderungen der Grenzen oder der Bezeichnungen dcr
im Schutzgebiet gelegenen Grundsti.icke berühren die fesl-
gesctztcn Grenzen der Schutzzorren nicht.

(4) Der Fassungsbereich ist durch eine Umzäunung, die engere
Schutzzone ist, soweit erforderlich, in der Natur in geeigne-
ter Weise kenntlich semacht.

tt2



s3
Verbotene oder nur beschränkt zulässige Handlungen

') Es wird aul den ,Katalog wasseMirtschaftlicher Anforderungen an Anlagen zum Lagern und Abfüllen von Jauche, ctille,
Festmist, Silagesickersäften" (Anforderungskatalog JGS-Anlagen) der Obersten Baubehörde hingewiesen, der nähere
Ausführungen zur baulichen Gestaltung (u.a. Leckageerkennung) sowie Musterpläne enthält.

Es sind
im Fassunqsbereic in der enoeren Schutzzone in der weiteren Schutzzone

entspricht Zone tl I

1. ren, forstwirtschaftlichen und gärtnerischen Nutzungen
1.1 Düngen mit Gülle, Jauche,

Festmist verboten verooren veboten wie Nr. 1-2
Düngen mit sonstigen
organischen und
mineralischen Stickstoff-
d0ngern

veroolen
verboten, wenn die Stickstoffdüngung nicht in zeit- und
bedarfs-gerechten Gaben erfolgt, insbesondere
- auf abgeernteten Flächen ohne unmittelbar folgenden

Zwischen- oder Hauptf ruchtanbau
- aufGrünland vom 15.10. bis 31.01.
- aufAckerland vom 01.10. bis 15.02.
- auf Brachland
verboten auf tiefgefrorenem oder schneebedeckten Bodes

Lagern und Ausbringen von
Fäkalschlamm. Klärschlamm
und Kompost aus zentralen
Bioabfallanlaoen

verboten verboten verboten

1.4 befestigte Dungstätten zu
errichten oder zu erweitern *) verboten verboten

verboten, ausgenommen mit
Ableitung der Jauche in einen
dichten Behälter

1.5 Anlagen zum Lagern und
Abfüllen von Jauche, Gillle,
Silagesickersaft zu errichten
und zu eMeitern *)

verboten verboten

verboten, ausgenommen mit
dichten Behältern, die eine
Leckageerkennung zulassen.
Die Dichtheit der gesamten
Anlage einschl. Zu- und
Ableitungen ist vor Inbetrieb-
nahme nachzuweisen und
regelmäßig, mind. jedoch alle
5 Jahre wiederkeh.end zu
übemrüfen.

Lagern von
Wirtschaffsdünger oder
Mineraldünger auf
unbefestigten Flächen

verooten vemoten

verboten, aüsgen0mmen auf
wasserdicht befestigten
Flächen. Die vorübergehende
Lagerung von Festmist ist nul
zur unmittelbaren
Ausbrin0una aestattet.

1.7 ortsfeste Anlagen zur Gär-
f utlerbereitung zu earichten
oder zu erweitern ")

verboten ve.boten
veaboten, ausgenommen mit
Ablejtung der cär- und
Sickersäfte in dichte Behältel

1.8 Gärfutterbereitung in ortsver-
änderlichen Anlagen

veroolen verboten verboten, ausgenommen
lvlaissilage bzw. Anwelksilage
in Folaenschläuchen

Stallungen zu errichten, zu
erweitern oder zu betreiben ')

verboten verboten verboten, wenn eine Gefähr-
dung des Gewässers zu
besorgen ist und diese nichl
durch Schutzvorkehrungen
ausgeglichen werden kann;
Anlage 2 Zift. 1 ist im übrigen
zu beachten

10 Freilandtierhaltung im Sinne
von Anlage 2 Ziff. 2 veroolen verooten

- verboten, sofern nichl die
Ernährung der Tiere im
wesentlichen aus den ge-
nutzten Weideflächen er-
folgt,

- verboten, wenn die Gräs-
naöe flächio verletzt wird.

1.11 Beweidunq verboten veroolen
12 Anwendung von Pflanzen-

schutzmitteln
veroolen verboten, sofern nicht neben den Vorschriften des Pflanzen-

schutzrechts auch die Gebfauchsanleitunaen beachtet
werden

Anwendun9 von Ptlanzen-
schutzmitteln aus Luftfahr-
zeugen ooer zur
Bodenentseuchuna

verooten verboten
verboten, ausgenommen bei
Vorliegen ejner Ausnahme-
genehmigung gem. S 6
PflSchc

14 Beregnung landwirtschaft lich
oder gärtnerisch genutzter
Flächen

verboten veroorcn
verboten, sobald die Boden-
feuchte 70 o/o def nutzbaren
Feldkapazität überschreitet.

15 Stammholzlager verboten veroolen verboten. sobald mit PSM
behandelt
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im Fassunosbereich in der enqeren Schutzzone in der weitercn Schutzzone
entspricht Zone tl üt

16 Gartenbaubetriebe oder
Kleingartenanlagen zu
errichten oder zu erweiteln

veroolen verboten verboten

17 besondere Nutzungen im
Sinne von Anlage 2 Ziff. 3
neu anzulegen oder zu
elweitern

vercoten verboten

1.18 landwirtschaft liche Dräne und
zugehörige Vorflutgraben
anzuleoen oder zu ändetn

ve$oten verboten, ausgenommen Unterhaltungsmaßnahmen

Kahlschlag > 1.000 m'z oder
eine in der Wirkung gleich-
kommende Maßnahme,
Rodung, Umbruch von
Dauer-grünland jm Sinne von
Anlaoe 2 Zilf. 4

vercolen vercolen vercolen

1.20 Winterfurche veroolen veöoten vor dem 15.1 1., ausgenommen, wenn fruchtfolge-
standort- oder witterunqsbedingt unvenreidbar

1 .21 Ganzjährige
Bodenbedeckung durch
Zwischen- oder HauDtfrucht

erforderlich, soweit fruchtfolge- und witterungsbedingt mög ich

bei sonstiqen Bodennutzunqen (soweit nicht unter den Nrn. 3 bis 6 geregelt)

Aufschlüsse oder
Veränderungen der Erdober-
fläche. selbst wenn
Grundwasser nicht
aufgedeckt wird,
insbesondere Fisch{eiche.
Kies-, Sand- und Ton-gruben,
Steinbrüche, Uber-
taqeberqbaue und Torfstiche

verooten
verboten, ausgenommen Bodenbeaöeitung im Rahmen der
ordnungsgemäßen land- und forstwirtschaft lichen Nutzung

2.2 Wiederverfüllung von Erdauf-
schlüssen

vercoten verooten ver00len

Umgang nlit wassergetährdenden Stoffen
3.1 Rohrleitungsanlagen zum

Befördern
wassergefährdender Stoffe
nach S 19 a WHG zu
errichten oder zu erweitern

vetooten verboten verDoten

3.2 Anlagen nach S 19 g WHG
zum Herstellen, Behandeln
oder Verwenden von wasser-
gefährdenden Stoffen zu
errichten oder zu erweitern

verboten verDoten verboten

Anlagen nach S 19 g WHG
zum Lagern, Abfüllen oder
Umschlagen von wasseF
gefährdenden Stoffen zu
errichten oder zu erweitern

verboten verboten

verooten, ausgenommen
Anlagen im üblichen Rahmen
von Haushalt und Land-
wirtschaft
- bis 20 lfür Stoffe der

Wassergefährdungsklasse 3
- bis 10.000 Ifür Stoffe der

Wasserqefährdunqsklasse 2
3.4 Umgang mit wasserge-

fährdenden Stoffen nach S
199 Abs. 5 WHG, auch
Pfl anzen-schutzmittel, außer-
halb von Anlagen nach Nrn.
3.2 und 3.3 (ohne Nr. 1.12)

verboten verboten

verboten, ausgenommen
kurz-fristige Lager!ng von
Stoffen bis Wassergefähr-
dungsklässe 2 in zuge-
lassenen Transportbehältern
bis zu je 50 l, deren Dichtheit
kontrollierbar ist

Abfall i.S.d. Abfallgesetze und
bergbauliche Rückstände zu
behandeln, zu lagern oder
abzulagern

verooteo verboten
verboten, ausgenommen Be-
re{stellung in geeigneten
Behältern oder Verpak-
kungen zur regelmäßi9en
Abholung {auch Wertstoff-
höfe)

Betrieb von kerntechnischen
Anlagen im Sinne des Atom-
qesetzes

verooten veroolen velboten

Genehmigungspfl ichtiger
Umgang mit radioaktiven
Stoffen i.S.d. Atomgesetzes
uno oer
Strahlenschutzverordnuno

vetDoten vercoten verboten

4. bei Abwasserbeseitigung und Abwasseranlaqen
4.1 Abwasserbehandlungsan-

lagen zu erichten oder zu
erwertern

verboten verooten verboten
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in der weiteren Schutzzone
Zoe

4.2
entlastungsbauwerke zu
enichten oder zu erweitem

verboten verboten veaDorcn

4.3 trocKenaDone z|l
oder zu erweitem verboten verboten

verDoten, ausgenommen
vorübergehend mit dichtem
Behälter

4.4 verDolen
4.5 Anlagen zur Versickerung

oder Versenkung von
Abwasser (einschl.
Kiihlwasser und Wasse. aus
Wärmepumpen) zu errichten

velDoten verboten verDolen

4.6 Anlagen zur vels|cKerung
oder Versenkung des von
Dach-flächen abf ließenden
Wassers zu errichten oder zu
erweitem

verboten veroorcn
- veroolen, aus9enommen

zur Versickerung über die
belebte Bodenzone

- veöoten filr geweöliche
Anlagen und für
Metalldächer

4.7 Anlagen zum Ourchleiten
oder Ableiten von Abwasser
zu errichten oder zu eMeitern

ver9oten verboten
verboten, ausgenommen Ent-
wässerungsanlagen, deren
Dichtheit vor lnbetriebnahme
durch Druc*probe nachge-
wiesen und wiederkehrend
alle 5 Jahre durch geeignete
Ver-fahren überDrüft wird

5.1 Straßen, Wege und sonstige
Verkehrsf lächen zu errichten
oder zu erweitern

verboten
verboten, ausgenommen
ötfentl. Feld- u. Waldwege,
beschränkf öffentliche Wege,
Eigentümerwege und Privat-
wege bei breitflächigem
Versickern des abf ließenden
Wassers

verboten, sofern nicht die
Richtlinien für bautechnische
Maßnahmen an Straßen in
Wassergewinnungsgebieten
(RiStWag), eingeführt mit
lMBek v. 28.05.1S82 (MABI
S. 329), in derjeweils gül-
tigen Fassung beachtet wer-
den; ansonsten verboten wie
in Zone ll

Eisenbahnanlagen zu
errichten oder zu erweitern

verboten verDolen

5.3 zum Straßen-, Wege, Eisen-
bahn- und Wasserbau
wasser-gefährdende
auswasch- oder auslaugbare
Materialien (2.B. Schlacke,
Teer, lmprägnieFmittel u.ä.)
zu verwenden

verboten verboten verDoten

5.4 Eade- und Zeltplätze einzu-
richten oder zu erweitern;
Camping allerArt

verooten verDolen
verboten ohne Abwasser-
entsorgung über eine dichte
Sammelentwässerung unter
Beachtunq von Nr. 4-7

Sportanlagen zu errichten
oder zu erweilern veroorcn veroorcn

- verboten ohne Abwasser-
enlsorgung über eine dichte
Sammelentwässerung unter
Beachlung von Nr. 4.7

- verboten für lontauben-
schießen

Sportveranstaltungen durch-
zuführen verDoten vercolen

- verboten fiir Großveranstaf
tungen außerhälb von
Sportanlagen

- verboten f0r Motorsoort
Friedhöfe zu errichten oder
zu erweitern

vetDorcn veroorcn verDoten

Flugplätze einschl. Sicher-
heitsflächen,
NotabwurfDlätze. militärische
Anlagen und Übungsplätze
zu errichten oder zu erweitem

vetboten vemoten veroolen

Mitlitärische Ubungen
du rchzufü hren

verboten verboten, ausgenommen das Durchfahren auf klassitizierten
St.aßen

5.'t 0 Baustelleneinrichtungen,
Bau-stofflager zu errichten
oder zu erweitern

verboten verboten

5.11 Untertage-Bergbau,
Tunnelbauten

veaboten verboten verDoten

5.12 Durchführung von Bohrungen vemoten verboten, ausgenommen bis zu I m Tiefe im Rahmen von
Bodenunteasuchunqen



im Fassunosbereich in der engeren Schulzzone in der weiteren Schulzzone
entsDricht Zone tl l

5.13 Anwendung von Pflanzen-
schutzmifteln auf Freiland-
flächen ohne landwirtschaftl.,
forstwirtschafr liche oder
gärtnerische N0tzung sowie
zur Unterhaltung von
Verkehrsweoen

veÖoten verboten verboten

5. 14 Düngen mat mineratrschen
Stickstofidüngern (ohne Nr.
1.2\

verboten
verboten, wenn nicht die zeit- und bedarfsgerechte Düngung
nachprütbar dokumentiert wird

5.15 Beregnung vercoten
wie in Nr. 1.14

verboten
wie in Nr. ,|.14

veroolen
wie in N.. 1.14

bei baulichen Anlagen
6.1 Bauliche Anlagen zu errichten

oder zu erweatem veöoten veöoten
- verboten, sofem Abwasser

nicht in eine dichte Sammel-
entwässerung eingeleitet
wird
unter Beachtung von Nr. 4-7

- verboten, sofern Grtin-
dungssohle tiefer als 2 m
über dem höchsten
Grundwasserstand lieot

Ausweisung neuer
Baugebiete im Rahmen der
Bauleitolanuno

veabbten vemolen veöoten

Betreten verDoten

\2) Die Verbote des Absatzes I Nummern 4.6, 6.1 und 7 gel-
ten nicht für Handlungen im Rahmen der Wasser-
gewinnung und -ableitung des Trägers der öffentlichen
Wasseryersorgung, die durch diese Verordnung geschützt
lst.

$4
Ausnahmen

Das Landratsamt Würzburg kann von den Verboten des $
3 Ausnahmen zulassen, wenn

1. das Wohl der Allgemeinheit die Ausnahmen erfordert
oder

2. das Verbot im Einzelfall zu einerunbilligen H?ine führer
würde und das Gemeinwohl der Ausnahme nicht entge-
genstent.

Die Ausnahme ist widenuflich; sie kann mit Bedingungen
und Auflagen verbunden werden und bedarf der Schrift-
forrn.

Im Falle des Widemrfs kann das Landratsamt Würzburg
vom Grundstückseigentümer verlangen, daß der frühere
Zustand wiederhergestellt wird, sofem es das Wohl der
Allgemeinheit, insbesondere der Schutz der Wasserversor-
gung erfordert.

a5
Beseitigung und Anderung bestehend€r Einrichtungen

(l) Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Crund-
stücken innerhalb des Schutzgebietes haben die Beseiti-
gung oder Anderung von Einrichtungen, die im Zeitpunkt
des Inkafttretens dieser Verordnung bestehen und deren
Bestand, Errichtung, Erweiterung oder Betrieb unter die
Verbote des $ 3 fallen, auf Anordnung des Landratsamtes
Würzburg zu dulden, sofern sie nicht schon nach anderen
Vorschriften verpflichtet sind, die Einrichtung zu beseiti-
gen oder zu ändern.

(2) Für Maßnahmen nach Abs. I ist nach den gg l9 Abs. 3. 20
WHG und Art. 74 BayWC Entschädigung zu leisten.

$6
Kennzeichnung des Schutzgebi€ts

Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten yon Grundstücken
innerhalb des Schutzgebietes haben zu dulden, daß die Grenzen
des Fassungsbereiches und der Schutzzonen durch Aufstellen
oder Anbringen von Hinweiszeichen kenntlich gemacht wer-
den.

(l)

(2)

(3)
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$7 $e
Kontrollmaßnahmen Ordnungswidrigkeiten

( l) Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grundstük- Nach $ 4l Abs. I Nr 2, Abs. 2 WHG kann mit Geldbuße bis zu
ken innerhalb des Schutzgebietes haben Probenahmen von hunderttausend Deutsche Mark belegt werden, wer vorsätzlich
im Schutzgebiet zum Einsatz bestimmten Düngemitteln oder fahrlässig,
und Pflanzenschutzmineln durch Beauftragte des Landrats-
amtes Würzburg oder des Trägers der Wasserversorgung l. einem Verbot nach $ 3 Abs. I zuwiderhandelt,
zur Kontoll€ der Einhaltung der Vorschriften dieser Ver-
ordnung zu dulden, 2 eine nach $ 4 ausnahmsweise zugelassene Handlung

vomimmt, ohne die mit der Ausnahme verbundenen Be-

(2) sie haben femer die Entnahme von Boden-, vegetations- dingungen oder Auflagen zu befolgen'

und Wasserproben und die hierzu notwendigen Verrichtun- 3. Anordnungen o{er Maßnahmen nach $$ 5 und 7 nicht
gen auf den Grundstücken im Wasserschutzgebiet durch duldet.
Beauftragte des Landratsamtes Wüzburg oder des Trägers
der Wasserversorgung zu dulden.

$r0

S S 
Inkrallttreten

Entschädigung und Ausgleich Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung im
Amtsblatl für den Landkreis Würzburs in Kraft.

( 1 ) Soweit diese Verordnung oder eine aufgrund dieser Verord-
nung ergehende Anordnung eine Enteignung darstellt, ist
über die Fälle des $ 5 hinaus nach den $$ 19 Abs. 3, 20 LANDRATSAMTWURZBURG
WHG und Art. 74 BayWG Entschädigung zu leisten. Wüzburg, 20.10.1998

(2) Soweit diese Verordnung oder eine aufgrund dieserVerord-
nung ergehende Anordnung durch erhöhte Anforderungen znm
die ordnungsgemäße land- oder forstwirtschafdiche Nut- Iandrut
zung beschränken, ist fü die dadurch verursachten wirt-
schaftlichen Nachteile ein angemessener Ausgleich gem. g ANLAGEN: Anlage l: Lageplan M I : 25 000
19 Abs. 4 WHG und Art. 74 Abs. 6 BayWG zu leisten. Anlage 2: Maßgabenzu$3Abs. 1Nm. 1u.4
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Anläge 2

\l.iligaben zu $ 3 Abs. l, Nrn. I und 4

I. STALLUNGEN:

1.1 mit Flüssigmistverfahr€n:
Bei Stallungen für Tierbestände über,+0 Dungeinheiten ist
das erforderliche Speichervolumen für Gülle auf mind. zwei
Bchülter aufzuteilen.

-10 Dungeinheiten (= 3.200 kg Stickstoff pro Jahr) fallen
bei lblgenden Höchststückzahlen für einzelne Tierarten an:

4. Als DAUERGRUNLAND gelten Flächen, die nach ihren
Standortbedingungen nur für Grünlandnutzung geeignet

sind.

5. ANLAGEN ZUR VERSICKERUNG VON HAUSLI-
CHEM SCHMUTZWASSER UND KOMMUNALEM
ABWÄSSER:

- Das Abwasser ist vor der Versickerung nach strengeren
als den Mindestanforderungen gemäß derVerordnung tiber
Anforderungen an das Einleiten yon Abwasser in Gewäs-
ser - Abwasserverordnung (AbwV) - vom 21.03.1997
(BGBI t S. 566) zu reinigen und zur Nachreinigung sowie
zur Pufferung von Stoßablastungen über nachgeschaltete
Einrichtungen (2.B. Schönungsteiche, Filter) zu leiten.

Kl(-inkläranlagen, die nicht der Abwasserverordnung
(AbwV) unterliegen, sind baulich über die allgemein an-

erkannten Regeln derTechnik hinausgehendauszuführen.

- Für die Versickerung sind flächige Verfahren unter Aus
nutzung der belebten Bodenzone zu wühlen. Sofern bei
Entwässerung von Einzelanwesen über Kleinkläranlagen
letzteres nicht möglich ist, kann bei geeigneten Unter
grundverhältnissen auf eine großflächige Untergrund-
verrieselung entsprechend DIN 4261, Teil l, Nr 6.3.1 zu-
rückgegriffen werden.

- Zur Versickerung ist die filterwiIksame Grundwasserüber-
deckung weitestgehcnd einzubeziehen, wobei eine
Mindestmächtigkeit von 1,5 m vorliegen muß. Zur Fest,
stellung von Ausbildung und Mächtigkeit der Grund-
wasserübcrdcckung sind geeignete Voruntersuchungen
durchzuführen.

Az.: 1l 5-941-310
Bekanntmachung der Haushaltssatzung des Schulverban-
des Kürnachtal für das Haushaltsjahr 1998

I.
Haushaltssatzung

des Schulverbandes Kürnachtal
für das Rechnungsjahr 1998

Aufgrund Art. 9 Abs. 9 des Bay. Schulfinanzierungsgesetzes,
Art. 41,42 des Gesetzes über die kommunale Zusammenarbeit
i. V. m.. Art. 63 ff. Gemeindeordnung für den Freistaat Bayem
erläßt der Schulverband Kürnachtal lblgende Haushalts-
sarzung:

$1
Der HauShaltsplan für das Haushaltsjahr 1998 wird im
Verwaltungshaushalt in den

Einnahmen und Ausgaben auf
und im
Vermögenshaushalt in den

Einnahmen und Ausgaben auf
festgesetzt.

Stück

- Milchkühe 40

- Mastbullen 65

- Mastkälber, Jungmastrinder 150

- Mastschweine 300

Legehennen,Mastputen 3.500

- sonstige Mastgefltigel 10.000

( I Stück = 1,0 DE)

(1 Srück = 0,62 DE)

(l srück = 0,27 DE)

(l stück = 0,13 DE)

(100 stück = l,l4 DE)

(100 stück = 0,4 DE)

Der Tierbestand darf 80 Dungeinhcitcnje Stallung bzw. 120

Dungeinheiten je Hofstelle nicht überschreiten. Bei mehre-
ren Tierarten auf einer Hotltelle sind die entsprechenden
Dungeinheiten aufztrsummieren.

mit Festmistyerfahren:

Bei Tierbestünden tiber 60 Dungeinheiten ist das erforder-
liche Speichervolumen fürJauche aufmindestens zwei Be
hiilter autzuteilen.

DefTierbestand dad80 Dungeinheitenje Stallung bzw. 160

Dungeinheiten je Hofstelle nicht überschrciten. Bei mehre-
ren Tieren auf einer Hotitelle sind die entspfechenden
Dungeinheiten aufzusumrrieren.

mit gemischten Entmistungsverfahren:

Dje max. Tierbestände je Hofstelle sind anteilig entspre-
chend l I und 1.2 zu ermitteln.

FREILANDTIERHALTUNG liegt vor, wenn die Tiere
iiber längere Zeiträume (ganzjährig oder saisonal) ständig,
d.h. Tag und Nacht, auf einer bestimmten Freilandfläche
gehalten wcrden.

BESONDERE NUTZUNGEN sind folgende landwirt
schaftliche, forstwirtschaftliche oder erwerbsgärtnerische
Nutzungen:

- Weinbau
- Obstbau, ausgenommen Streuobst
- Hopfenanbau
- Tabakanbau
- Gemüseanbau

- Baumschulen und forstliche Pflanzgärten

1.2

1.3

3.

412.074,-- DM

40.000,-- DM

lt9


